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3.3.2 Diagnostik 

Die Diagnosestellung erfolgt verfahrensspezifisch. In der Verhaltenstherapie werden Verhaltensanalyse und Testdiagnostik eingesetzt, in den psychodynamischen Verfahren das Interview. Projektive Testverfahren werden in der Kinder- und Jugendlichenpsychotherapie in beiden Verfahren verwendet. Neben den Angaben der Patienten werden die Angaben der Bezugspersonen bei der Diagnostik verwendet. Je jünger das Kind ist, umso umfangreicher wird diese Informationsquelle benutzt.

Erfasst werden:

· Symptomatik

· Ätiologie

· Psychischer Befund

· Somatischer Befund

· Verhaltens- bzw. Konfliktanalyse

Testdiagnostik:

Instrumente aus: „Störungsübergreifende Diagnostikinstrumente“ (3.3.2.1), „Störungsspezifische Diagnostikinstrumente“ (3.3.2.2) und „Projektive Testverfahren“ (3.3.2.3)  kommen je nach Bedarf zur Anwendung.

Differenzialdiagnostik: 

Für differenzialdiagnostische Abklärungen wird der Patient ggf. an entsprechend qualifizierte Fachleute verwiesen. 

Klassifikation:

Für das Formblatt PTV 2 (Angaben des Therapeuten zum Antrag des Patienten, s. Deckblatt 7.8) im Rahmen des Antragsverfahrens zur Übernahme der Kosten durch die GKV erfolgt die diagnostische Klassifikation der Symptome nach ICD-10 und wird in der Patientenakte dokumentiert (Basisdokumentation: 7.4). 

Mit geltende Unterlagen:

· 3.3.2.1: Störungsübergreifende Diagnostikinstrumente

· 3.3.2.2: Störungsspezifische Diagnostikinstrumente

· 3.3.2.3: Projektive Testverfahren

· 7.4: Basisdokumentation

· 7.8: Antragsformulare GKV - Deckblatt
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